
Die Malediven als lebenswertes Urlaubsziel? Alle Bilder in diesem Beitrag stammen vom Inselstaat im Indischen Ozean. Hier die Hauptstadt Malé, 
im Vordergrund der internationale Flughafen.

Das Klima-Paradox
Die soziale Frage für das Zeitalter der Klimakrise: Denker wie 
Dipesh Chakrabarty und Pierre Charbonnier formulieren sie. 
Und benennen die Konciktlinien der KlimagereIhtigkeit.
Von Daniel Graf (Text) und Sébastien Leban (Bilder), 28.05.2022

An Andien herrsIhen seit Mnfang Tai vemperaturen 4on über 5G -rad CelS
sius. Zu4or hatte auf dem Hubkontinent bereits der Mpril äitzerekorde geS
broIhen. Und da4or der T,rz.

Den gesundheitsgef,hrdendenB teilweise lebensbedrohliIhen vemperatuS
ren ist der arme veil der öe4Wlkerung sIhutzlos ausgesetzt. Den Pri4ileS
gierteren bleiben als -egenmittel: Klimaanlagen. Diese laufen also seit –oS
Ihen auf äoIhtouren J und werden weitgehend mit Kohle betrieben. Falls 
es noIh ein öild für die Helbstbefeuerungsspirale der Klimakrise gebrauIht 
hat: An Andien ist es derzeit ganz unmetaphorisIh zu beobaIhten.
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2ust in diesen –oIhen ist das grosseB 4on 4ielen lange erwartete KlimabuIh 
des äistorikers Dipesh Chakrabarty auf DeutsIh ersIhienenB der seit eiS
nem bahnbreIhenden Mufsatz 4on 099« zu den weltweit meistdiskutierten 
Htimmen der Klimadebatte gehWrt. »Das Klima der -esIhiIhte im planetaS
risIhen ZeitalterN ist die Humme 4on Chakrabartys bisherigem EaIhdenken 
über die Klimakrise. –ie der etwas erratisIhe vitel andeutetB geht die PerS
spekti4e des öuIhes weit hinaus über den übliIhen ForsIhungsbereiIh 
der -esIhiIhtswissensIhaLB hinein in die 4Wllig anderen Zeitdimensionen 
4on -eologie und RrdsystemforsIhungB 4on dort zurüIk in die unmittelbar 
dr,ngenden Fragen der -egenwart. Und dass der heute in ChiIago lehrende 
Chakrabarty in Kolkata geboren istB in dem xand alsoB das seit –oIhen 4on 
einer 4erheerenden äitzewelle heimgesuIht wirdB ist für die KonciktfragenB 
die sein öuIh 4erhandeltB 4on weit mehr als bloss anekdotisIher Üele4anz.

Eun ersIheint in diesen vagen ein zweites öuIh auf DeutsIhB das siIh für 
eine 4ergleiIhende xektüre mit Chakrabartys veOt anbietetB 4ielleiIht soS
gar aufdr,ngt: die ideengesIhiIhtliIhe Htudie »Öbercuss und FreiheitN des 
franzWsisIhen Philosophen Pierre Charbonnier. Vbwohl beide Denker J 
trotz gemeinsamer geistesgesIhiIhtliIher Üeferenzen J grund4ersIhiedene 
HIhreibstileB Perspekti4en und Tethoden w,hlenB treqen sie siIh inhaltS
liIh an den entsIheidenden Punkten. öeide öüIher maIhen mit EaIhdruIk 
deutliIh: Die Klimakrise wird nur zu bew,ltigen seinB wenn wir sie auIh als 
soziale Frage begreifen. jkologisIhe Fragen sind 4on Fragen sozialer -eS
reIhtigkeit niIht zu trennen.

Zu den Bildern

Die Bildserie zu diesem Beitrag stammt vom französischen Fotografen Sé-
bastien Leban. In seinen Arbeiten dokumentiert er unter anderem die Folgen 
des Klimawandels. Hier am Beispiel der Malediven – ein Sehnsuchtsort für 
viele Urlaubssuchende, aber auch eine Region, die vom Klimawandel direkt 
betroffen ist: Die Meeresspiegel steigen wegen der Klimaerwärmung an, und 
die Malediven liegen nur gerade einen Meter über dem Meeresspiegel. Es 
ist der Kontrast zwischen Urlaubsidylle und Folgen des Klimawandels, den 
Leban in seinen Bildern herausarbeitet.

Diese Rrkenntnis hat unter dem HIhlagwort KlimagereIhtigkeit bereits 
Rinzug in den politisIhen Diskurs und eine ;ielzahl 4on öüIhern gehalten. 
Hehr 4iel st,rker als bisher aber sIh,rfen Chakrabarty und Charbonnier unS
sere Hinne für die KonciktlinienB die zwisIhen WkologisIhen und sozialen 
Mnliegen 4erlaufen J und dafürB dass mühsam erk,mpLe Freiheiten und 
–ohlstandsgewinne über 2ahrhunderte hinweg auf der 4Wlligen ;ernaIhS
l,ssigung WkologisIher Mspekte basierten.

Unmiss4erst,ndliIh maIhen Chakrabarty und Charbonnier klarB dass wir 
-ereIhtigkeit in Zeiten der Klimakrise grundlegend neu denken müssen: 
als FragenkompleO 4on TaIht und ;erantwortung zwischen TensIhen. 
Und zugleiIh über den TensIhen hinaus.

1. Dialektik der Freiheit
Dass »Öbercuss und FreiheitN in FrankreiIh Éuer durIh die TedienS
landsIhaL diskutiert wurdeB istB obwohl dieses öuIh blitzgesIheit istB ein 
kleines –under. Helbst die gekürzte Fassung in deutsIher Öbersetzung 
4on Mndrea äemminger ist mit ihren gut G99 Heiten noIh ein ziemliIher 
öroIken. ;or allem aber ist »Öbercuss und FreiheitN kein sü(g gesIhrieS
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benes PublikumsSHaIhbuIhB sondern Éuellenges,ttigteB 4on stupender öeS
lesenheit getragene Philosophie J akademisIher Hound durIhaus inbegrifS
fen.

Charbonniers -rundüberlegung: Der Diskurs über Umwelt4ersIhmutzung 
und SzerstWrung ist 4ergleiIhsweise )ung. Hehr 4iel ,lter allerdings ist das 
EaIhdenken über unsere »kollekti4en öeziehungen zur materiellen –eltNB 
also wie wir natürliIhe ÜessourIen einsetzenB um unsere öedürfnisse zu 
stillen? wie wir xand als –ohnraum in öesitz nehmen? wie der TensIh der 
MgrargesellsIhaL xand als EahrungsÉuelle nutzbar maIht? wie er dem öoS
den seit der industriellen Üe4olution niIht mehr nur EahrungB sondern die 
fossilen Rnergietr,ger entnimmt. 

Zwingend in Plastikflaschen: Auf den Malediven gibt es kein Trinkwassersystem.
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Müllentsorgung auf der Insel Maafushi.

Den Mutor interessiert nunB wie all diese veIhniken des Umgangs mit der 
Eatur zu untersIhiedliIhen Zeiten bewertet und begründet werden. Und 
4or allemB wie die Museinandersetzung über HinnhaLigkeit und ZweIk dieS
ses Umgangs die zentralen öegriqe im politisIhen Denken der Toderne mit 
her4orbringt: FreiheitB -leiIhheitB RigentumB HiIherheitB –ohlstand. 

Charbonnier also geht es um eine WkologisIhe AdeengesIhiIhteB die sIhon 
lange 4or der -esIhiIhte des Umweltbewusstseins beginnt. Dazu unterS
nimmt er einen atemberaubenden Üitt durIh die DenklandsIhaLen der 
letzten gut 599 2ahre: 4on äugo -rotius und 2ohn xoIke über Mdam HmithB 
MleOis de voIÉue4illeB PierreS2oseph ProudhonB Karl TarO und 1mile DurkS
heim bis zu vhorstein ;eblen und Karl Polanyi. 

Die PointeB die Charbonnier aus der Humme minutiWser Rinzellektüren 
herauspro!liert: Die Mrt und –eiseB wie moderne -esellsIhaLen ihre 
FortsIhritts4erspreIhen konzipiert und 3immer nur für manche TensIhenQ 
4erwirkliIht habenB basierte im xauf der 2ahrhunderte in immer hWherem 
Tasse auf der Musbeutung natürliIher ÜessourIen. Charbonniers öuIh ist 
also massgebliIh auIh eine materielle -esIhiIhte 4om mensIhliIhen »-eS
brauIh der –eltN:

Die Bedeutung, die wir der Freiheit geben, die Mittel, die eingesetzt wurden, um 
sie einzuführen und zu bewahren, sind keine abstrakten Konstrukte, sondern 
Produkte einer materiellen Geschichte, in der Böden und Bodenschätze, Ma-
schinen und die Eigenschaften von Lebewesen entscheidende Handlungshe-
bel geliefert haben.

Aus: Pierre Charbonnier, «Überfluss und Freiheit».

Das wirL auIh eine andere Perspekti4e auf zwei einander entgegengesetzte 
-rosserz,hlungen 4om mensIhliIhen FortsIhritt. 
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Muf der einen Heite steht die »Mlles wird immer besserNSFraktionB wie 
sie 4ielleiIht am prominentesten 4om PsyIhologen und xinguisten HteS
4en Pinker 4erkWrpert wird. Muf der anderen Heite: eine HIhadensbilanzB 
eine immer l,nger werdende xiste bereits eingetretener und bald drohenS
der ;erheerungen. 

Die eine Heite züIkt reihenweise xangzeitS-lobalSHtatistiken und sagt: 
ÜüIkgang 4on eOtremer MrmutB KindersterbliIhkeitB Unterern,hrungB 
Zunahme 4on xebenserwartungB MlphabetisierungB Tedianeinkommen 
weltweit.  Die  andere  Heite  4erweist  auf  die  –issensIhaL  der  -eS
genwart  und  sagt: seIhstes  grosses  MrtensterbenB  Zunahme  4on 
ROtremwetterkatastrophenB äungerS und TigrationskrisenB drohende 
HelbstauslWsIhung. Charbonnier sIhliessliIh sagt: Rs besteht kein –iderS
spruIh. öeide Rrz,hlungen bilden komplement,r die öilanz der mensIhS
liIhen FreiheitseOpansionB der Musweitung unserer Rincusszone. Die 
RrfolgsgesIhiIhte der Toderne mit ihren unbestreitbaren FortsIhrittsS
gewinnen und die -esIhiIhte des drohenden Klimakollapses J sie sind ein 
und dieselbe. Die alte xeibnizSFrageB ob wir in der besten oder sIhleIhteS
sten aller –elten lebenB ist dann auIh müssigB denn:

Es ist möglich, zumindest für einige, in einer Welt, die sich verschlechtert, 
besser zu leben.

Charbonniers Dialektik der Freiheit reiIht allerdings weiter. Am historiS
sIhen Panorama seines öuIhes wird deutliIh: –enn der TensIh der ToS
derne seine waIhsende kollekti4e und indi4iduelle Mutonomie auf den imS
mer st,rkeren ;erbrauIh 4on ÜessourIen gegründet hatB dann ist die geS
genw,rtige Phase der WkologisIhen AdeengesIhiIhte die)enigeB in der imS
mer klarer 3und 4erheerenderQ zutage trittB dass die Folgen dieser RnergieS
gewinnung nie ad,Éuat eingepreist waren. Und das greiL nun die -rundS
lage des gesamten FortsIhrittspro)ektes an. 

Charbonnier in einem geradezu öonmotSartigen Hatzanfang J auf den eine 
abgründige Rrg,nzung folgt:

Es gibt nichts, was materieller ist als die Freiheit, insbesondere die Freiheit der 
modernen Gesellschaften, die mit den Produktionskapazitäten der Erde und 
der Arbeit einen Pakt geschlossen haben, der nun brüchig wird.

–eil  der  moderne  Freiheitserwerb  auf  eine  »Üeihe  4on  ÖberS
beanspruIhungen der UmweltN gebaut istB droht mit der Öberhitzung des 
Klimas nun die maOimale Unfreiheit: die ZerstWrung der eigenen ROistenzS
grundlage.

2ust an diesem Punkt wird auIh die Untrennbarkeit 4on WkologisIher und 
sozialer Frage besonders oqensiIhtliIh J weil zeitgleiIh mit den klimatiS
sIhen Folgen der mensIhliIhen FreiheitsS und –ohlstandsgewinne umso 
krasser 4or Mugen trittB wie 4iele TensIhen da4on bisher ganz oder teilweiS
se ausgesIhlossen waren. Der Kampf gegen die Klimakrise steht also zuS
gleiIh unter der Pr,misseB dass das –ohlstands4erspreIhen der Toderne 
in 4ielen veilen der –elt und für einen -rossteil der TensIhen überhaupt 
erst noIh einzulWsen ist. 

Das ist J neben dem TensIhSEaturS;erh,ltnis J gewissermassen der zweite 
historisIhe HtrangB der an den gegenw,rtigen Punkt führt. An einer –elt raS
dikal ungleiIher xebens4erh,ltnisse bestehen die grossen RmanzipationsS
k,mpfe bis heute darinB die Freiheiten der wenigen auIh für die bisher MusS
gesIhlossenen zu erstreiten. Diesen langenB noIh un4ollendeten Prozess 
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nennt Charbonnier »HymmetrisierungN: ein treqender MusdruIkB der deutS
liIh maIhtB dass damit HIhiecagen korrigiert und die Adeen der Mu6l,rung 
auf ihre uni4erselle -ültigkeit 4erpciIhtet werden.

Die Klimakrise aber 4ersIh,rL die Musgangslage auIh hier:

Die Kämpfe für Gleichheit und Freiheit, gegen Beherrschung und Ausbeutung, 
haben die Menschheitsgeschichte stets angetrieben. Doch sind sie zuneh-
mend in einen Konflikt eingebettet, dessen Gegenstand der Boden – der diese 
Grunddivergenzen noch verstärken kann – und dessen Schutz ist.

Rs geht also darumB zwei untrennbar ineinander 4ersIhr,nkten TegaS
problemen gleiIhzeitig zu begegnen: der Klimakrise und den oqen geblieS
benen -ereIhtigkeits4erspreIhen der Toderne.

–ie beides zusammengedaIht werden kannB ist die FrageB die auIh Dipesh 
Chakrabarty umtreibt. Und sein ;erdienstB ebenso wie das 4on CharbonS
nierB besteht darinB beides zu tun: einerseits keinen Zweifel daran zu lasS
senB dass die -ereIhtigkeitsS und die Klimafrage zusammen gedaIht und 
gelWst werden müssen. Mndererseits die -efahr anzuerkennenB dass siIh 
sIhlimmstenfalls beide Mnliegen weIhselseitig sabotieren.

Die Erweiterung der Insel Maafushi, damit mehr Hotelanlagen Platz haben.

Tit anderen –orten: Rs gibt einen Amperati4 der ;ereinbarkeit J und 
zugleiIh ein Problem der ;ereinbarkeitB solange Freiheit und –ohlstand 
auf ihren bisherigen materiellen ;oraussetzungen erriIhtet werden. –enn 
die öasis für waIhsenden –ohlstand und Mutonomie historisIh die MusS

REPUBLIK 6 / 17



beutung der Eatur und seit der Andustrialisierung 4or allem ihrer fossiS
len Rnergietr,ger war und wenn ebendiese ÜessourIennutzung mittlerweiS
le zur ROistenzbedrohung für die TensIhheit geworden istB dann brauIht 
Charbonniers Hymmetrisierung eine neue materielle -rundlage.

Das heisst niIhts anderesB als dass auIh die ZukunLs4erspreIhen der ToS
derne dekarbonisiert werden müssen. Da weder eine jkodiktatur noIh ein 
realit,tsblinder ÜessourIenSäedonismus die xWsung sein kannB brauIht esB 
wie Charbonnier formuliertB eine »Eeude!nition des Pro)ekts der MutonoS
mieN:

Der theoretische und politische Imperativ von heute besteht somit darin, die 
Freiheit im Zeitalter der Klimakrise, das heisst im Anthropozän, neu zu erfinden.

Charbonnier, «Überfluss und Freiheit».

Rine MutonomieSKonzeption fürs Mnthropoz,n J dies und niIhts weniger 
ist die Mufgabe. Ahr hat auIh Dipesh Chakrabarty sein öuIh gewidmet. Und 
die gegenw,rtigen Problemstellungen zwisIhen sozialen und WkologisIhen 
Mnliegen zeiIhnet er noIh einmal sIh,rfer.

2. Paradoxien der Klimakrise
–eil ParadoOien und gegenl,u!gen Denkbewegungen in Chakrabartys 
grosser KlimakrisenSMnalyse eine gewiIhtige Üolle zukommtB darf man 
4ielleiIht 4oraussIhiIkenB dass es siIh auIh mit seinem öuIh ein wenig paS
radoO 4erh,lt.

Falls  es  )emals  Chakrabartys  Ziel  gewesen sein sollteB  aus  den zahlS
reiIhen Mufs,tzen und ;orarbeiten ein konseÉuent durIhkomponiertesB 
sIhlaIkenlos argumentiertes HaIhbuIh zu bauenB müsste man das UnterS
nehmen wohl als spektakul,r gesIheitert betraIhten. Eur: Rines der releS
4antestenB anregendstenB kenntnisreiIhsten und dringliIhsten öüIher der 
letzten 2ahre ist »Das Klima der -esIhiIhte im planetarisIhen ZeitalterN 
trotzdem J ungeaIhtet aller ÜedundanzenB gedankliIhen Hprünge und eiS
nes frWhliIhen Rklektizismus untersIhiedliIher DenksIhulenB der zugleiIh 
Chakrabartys grosse Ht,rke ist.

Chakrabarty beginnt mit dem grundlegenden KlimaSParadoOB genauer geS
sagt: mit der fundamentalen ParadoOie des Mnthropoz,ns? )enes gerade anS
gebroIhenen Rrdzeitalters alsoB in dem das äandeln des TensIhen auIh 
naIh geologisIhen Zeitmassst,ben tiefe J konkreter: 4erheerende J MusS
wirkungen auf die ZukunL der Rrde hat.

Kurz gesagt, haben die Menschen die Fähigkeit erlangt, in planetarische Pro-
zesse einzugreifen, sie sind aber nicht unbedingt – zumindest noch nicht – in 
der Lage, sie wieder in Ordnung zu bringen.

Aus: Dipesh Chakrabarty, «Das Klima der Geschichte im planetarischen Zeitalter». 

An den weniger hWciIhen –orten 4on Pierre Charbonnier klingt das so:

Darin liegt auch das ganze Paradoxon, das im Konzept des sich heute grosser 
Beliebtheit erfreuenden Anthropozäns zum Ausdruck kommt: Die Menschheit 
hat sich selbst eine solche Macht verliehen, dass sie zu einem geologischen 
Akteur geworden ist, doch hat sie gleichzeitig ein Monster geschaffen, ein 
Objekt, das weit ausserhalb der Reichweite ihrer Kontrollfähigkeit liegt, auf 
die sie doch so stolz ist. Die Politik des Anthropozäns entlarvt so nur die 
eklatante Diskrepanz zwischen der Höhe der Anforderungen, die uns durch die 
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Klimaprüfung aufgebürdet werden, und der Reichweite unserer Regulierungs-
dispositive.

Charbonnier, «Überfluss und Freiheit».

–er also in -efahr istB das 4iel diskutierte Konzept des Mnthropoz,ns und 
die »betr,IhtliIhe biologisIhe und geomorphologisIhe Üolle des TenS
sIhenN 3ChakrabartyQ als erhebende öotsIhaL 4on der TaIht des TenS
sIhen zu 4erstehenB der sei an die bisherige mensIhliIhe Kompetenz zur 
ProblemlWsung erinnert.

Chakrabarty 4ersIhreibt unserer Hpezies dann auIh ein -egenprogramm 
zur »Krone der HIhWpfungNSDenkweise. 

Rr l,sst den TensIhen sIhrumpfen J indem er den öildaussIhnitt erweiS
tert. 

–enn n,mliIh der TensIh zum geologisIhen Faktor geworden istB dann 
konfrontiert uns die Klimakrise mit den Zeitmassst,ben der viefenhistorieB 
die unendliIh weit über die Dimensionen der mensIhliIhen -esIhiIhte 
und die -esIhiIhte der Eeuzeit hinausgehen. DamitB so ChakrabartyB seiS
en alle rein globalisierungsS und kapitalismuskritisIhen Perspekti4en auf 
die Klimakrise zu eng. Rs brauIhe immer auIh ein DenkenB das den TenS
sIhen im gewaltigen Zeithorizont der RrdsystemwissensIhaL betraIhtetS
 J und damit relati4iert. Heine Tetapher dafür ist eine ;ersIhiebung 4om 
Tassstab des -lobus hin zu dem des Planeten:

Der Globus, behaupte ich, ist eine humanozentrische Konstruktion; der Planet 
bzw. das Erdsystem dezentriert den Menschen.

Chakrabarty, «Das Klima der Geschichte im planetarischen Zeitalter».

Chakrabarty also will die Klimakrise niIht mit alleinigem Fokus auf die 
TensIhheit 4erstehen. ;ielmehr leitet er 4on der geomorphologisIhen 
Üolle des TensIhen auIh die besondere ;erantwortung für alles EiIhtS
mensIhliIhe ab. Mber eben: das entsIheidende –ort lautet auch.

Denn worum es Chakrabarty letztliIh gehtB ist eine doppelteB gegenl,u!ge 
DenkbewegungB 4om TensIhen weg und zum TensIhen hin. Der TensIh 
im Mnthropoz,n ist immer beides zugleiIh: veil einer HpeziesB die gemein-
sam zu einer geophysisIhen KraL geworden ist. Und veil einer HpeziesB die 
untereinander 4on immenser sozialer UngleiIhheit bestimmt ist J sowohl 
innerhalb 4on -esellsIhaLen als auIh zwisIhen den Eationen und –eltS
regionen.
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Dank Japans Hilfe: Die Inseln der Malediven haben viele Schutzwälle gegen hohe Flutwellen und Küstenerosion.

Das ist die zweite ParadoOie des Mnthropoz,ns: Die Klimakrise 4erstehen 
bedeutetB die Perspekti4e über den TensIhen hinaus zu riIhten J und 
gleiIhzeitig umso pr,ziser auf die ;erh,ltnisse zwischen TensIhen.

»Die planetarisIhe UmweltkriseNB sIhreibt ChakrabartyB fordert uns dazu 
aufB »unsere ;orstellungen 4on Politik und -ereIhtigkeit auf niIhtmensIhS
liIhe –esen auszuweitenB und zwar sowohl auf lebendige als auIh auf 
niIhtlebendigeN. Am MnsIhluss an Denkerinnen wie Donna äarawayB 2ane 
öennettB Philippe DesIola oder öruno xatour fordert Chakrabarty eine 
Musdehnung des politisIhen Denkens auf andere xebewesen und die EaS
tur im -anzenB und er mahntB anknüpfend an Positionen etwa 4on Mmartya 
HenB dass niIht allein das mensIhliIhe -edeihen wiIhtig sei. 

–iIhtig für wenN

Die Pointe bei  Chakrabarty istB  dass er im -runde einen ;erantworS
tungsSMppell mit einem ÉuasiegoistisIhen Helbsthilfeprogramm 4erbindet.

Rrstens: EiIht um der EaturB sondern um des TensIhen willen muss der 
TensIh die Klimakrise lWsen. Die Eatur an siIh J das zeigt die lange RrdgeS
sIhiIhte J kommt auIh ohne uns zureIht. –enn es um die öewohnbarkeit 
des Planeten gehtB dann spreIhen wir eben zuerst 4on öewohnbarkeit für 
uns. Und wir h,tten l,ngst guten -rundB uns mit all den 4om Mrtensterben 
bedrohten –esen im selben öoot zu sehen.

Zweitens: Dieses Problembewusstsein über die mensIhliIhe Hph,re hinaus 
kann mWgliIherweise als kollekti4es Ziel eine 4erbindendeB uni4ersalistiS
sIhe Perspekti4e st,rken. Denn die mensIhliIhen -esellsIhaLenB die die 
Klimakrise gemeinsam bew,ltigen müssenB stehen zugleiIh 4or gewaltigen 
-ereIhtigkeitsSMsymmetrien und entspreIhenden ;erteilungsk,mpfen.

Heit 2ahren weisen die untersIhiedliIhsten Mnw,ltinnen des HIhlagworts 
KlimagereIhtigkeit darauf hinB dass die reiIhen Andustrienationen histoS
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risIh am meisten Rmissionen 4erursaIht habenB am meisten 4on ihnen 
pro!tiert und dementspreIhend auIh am meisten ;erantwortung für die 
Rinhaltung der Klimaziele h,tten. Dies umso mehrB als die Musbeutung 
der Eatur historisIh eng mit der kolonialistisIhen Musbeutung 4ersIhr,nkt 
warB die die WkonomisIhen und politisIhen TaIht4erh,ltnisse bis heute 
entsIheidend pr,gt. Mllen xippenbekenntnissen zum vrotz aber lassen die 
reiIhen Andustriestaaten die RntwiIklungsS und HIhwellenl,nder J die tenS
denziell am meisten unter den Folgen der Klimaerw,rmung leiden J seit 
2ahren klimapolitisIh im ROtremwetter stehen.

-erade 4or diesem äintergrund hat es besonderes -ewiIhtB dass Dipesh 
Chakrabarty bereits einer der weltweit eincussreiIhsten ;ertreter der PostS
kolonialen vheorie warB be4or er zu einem wiIhtigen Denker der KlimakriS
se geworden ist. Und umso bemerkenswerter ist die Mkzent4ersIhiebungB 
die er gegenüber anderen postkolonialen Perspekti4en auf die Klimakrise 
4ornimmt.

»äistorisIhNB betont auIh ChakrabartyB »sind ledigliIh einige wenige EaS
tionen 3etwa O0 bzw. O5B wenn man China und Andien mehr oder weniS
ger in den letzten zehn 2ahren dazuz,hltQ und ein öruIhteil der TensIhS
heit 3ungef,hr ein FünLelQ für den überwiegenden veil der bisherigen 
vreibhausgasemissionen 4erantwortliIh.N Dann allerdings l,sst er einen 
Mrgumentationsgang folgenB der auf den ersten öliIk 4or allem für linke PoS
sitionen zum vhema KlimagereIhtigkeit eine ziemliIhe Pro4okation darS
stellt. Der »anthropogene Klimawandel als solIherNB sIhreibt ChakrabartyB 
sei »kein Problem früherer bzw. akkumulierter zwisIhenmensIhliIher UnS
gereIhtigkeitN J sondern letztliIh eine Frage der -esamtmenge an vreibS
hausgas.

Die Oberflächentemperatur des Planeten hängt von der Menge der Treibhaus-
gase ab, die in die Atmosphäre gelangt. Für die Atmosphäre ist es egal, ob diese 
Gase auf einen gewaltigen Vulkanausbruch oder in sich ungerechte menschli-
che Gesellschaften zurückgehen.

Chakrabarty geht es an dieser Htelle überhaupt niIht um eine -egenS
überstellung 4on ;ulkanausbrüIhen und fossilem Rnergie4erbrauIhB sonS
dern um eine ,usserste Zuspitzung der -ereIhtigkeitsfragen zwischen TenS
sIhen. Hein eigentliIher Punkt ist der: Für die Mtmosph,re ist es egalB 
welIhe Eationen die vreibhausgase 4erursaIhen J der HIhaden ist imS
mer derselbe. Rs sei zwar 4ollkommen unstrittigB dass die reiIhen x,nder 
historisIh für die überw,ltigende Tehrheit der Rmissionen 4erantwortS
liIh seien. »DoIh stelle man siIhNB so ChakrabartyB einmal »kontrafaktisIh 
die Üealit,t einer gereIhteren –elt 4orNB in der der auf fossilen örennS
stoqen basierende –ohlstand zwisIhen den Eationen gleiIhm,ssiger 4erS
teilt w,re:

Solch eine Welt wäre zweifellos – zumindest im Hinblick auf Einkommens-
verteilung und Wohlstand – egalitärer und gerechter, aber die Klimakrise wäre 
grösser! Unsere kollektive CO�-Bilanz wäre noch schlechter als heute – weil 
die Armen der Welt wenig konsumieren und nicht viel zum Ausstoss von 
Treibhausgasen beitragen. Die Klimakrise wäre sehr viel früher und auf sehr viel 
drastischere Weise über uns hereingebrochen. Ironischerweise haben wir es 
den Armen – das heisst der Tatsache, dass die Entwicklung uneinheitlich und 
unfair ist – zu verdanken, dass wir nicht noch grössere Mengen an Treibhaus-
gasen in die Atmosphäre entweichen lassen, als wir es derzeit tun.

Diese H,tze haben HprengkraL. Und wenn es gut gehtB sprengen sie einen 
–eg naIh 4orne frei.
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;ielleiIht muss manB um ihren genauen KonteOt zu 4erstehenB noIh einmal 
kurz die ÜüIkblende maIhenB die auIh Chakrabarty 4ollzieht. 

öereits  O««O  haben  zwei  der  angesehensten  indisIhen  UmweltS
akti4istinnenB Hunita Earain und der 0990 4erstorbene Mnil MgarwalB eine 
eincussreiIhe örosIhüre 4erfasst: »-lobal –arming in an UneÉual –orld: M 
Case of Rn4ironmental ColonialismN. Hie hat massgebliIh die xeitidee 4on 
»gemeinsamerB aber untersIhiedliIher ;erantwortungN zwisIhen den reiS
Ihen Andustrienationen und den aufstrebenden x,ndern gepr,gt.

Chakrabarty knüpL nun einerseits an genau diese -rundidee an. Mber geS
genüber g,ngigen Earrati4en postkolonial inspirierter Forderungen naIh 
KlimagereIhtigkeit 4ersIhiebt er den Mkzent um eine wesentliIhe EuanIe. 
Vhne dass er es eOplizit ausspriIhtB lautet seine Position 4iel eher: unterS
sIhiedliIheB aber gemeinsame ;erantwortung. Heine öetonung liegt auf 
dem ;erbindenden. 

–enn dazu gehWrtB den öliIk niIht allein auf die humanozentrisIhe -eS
sIhiIhte zu riIhtenB heisst das für Chakrabarty auIhB dass die -esIhiIhte 
der UngleiIhheit niIht für ZweIke instrumentalisiert werden darfB die 4on 
den WkologisIhen Rrfordernissen komplett abstrahieren. 

RntspreIhend sIharf f,llt Chakrabartys Kritik an einer solIhen Politik 
aus: »Die Üegierungen 4on China und Andien setzen den öau 4on KohleS
kraLwerken fort und reIhtfertigen diesen HIhritt unter öerufung auf die 
Zahl der TensIhenB denen dringend ein Musweg aus der Mrmut geboS
ten werden müsse.N Dies wiederum biete nordS und südamerikanisIhen 
KohleeOporteuren enorme MbsatzmWgliIhkeiten für eine eigentliIh niIht 
mehr zeitgem,sse Rnergieform.

Dieser riesige Markt für Kohle wäre nicht entstanden, wenn China und Indien 
ihre Kohlenutzung nicht unter Berufung auf die Bedürfnisse ihrer armen Be-
völkerung gerechtfertigt hätten.

Hp,testens hier zeigt siIh: Chakrabarty ist siIher der xetzteB der den -lobaS
len Eorden aus der ;erantwortung lassen will J aber den -lobalen Hüden 
eben auIh niIht.

Chakrabartys Anterpretation 4on »gemeinsamerB aber untersIhiedliIher 
;erantwortungN bedeutet mit öliIk auf die historisIh benaIhteiligten EaS
tionen und –eltregionen auIh: Die öenaIhteiligung mit all ihren 4irulenS
ten -ereIhtigkeitsfragen darf keine ÜeIhtfertigung dafür seinB naIhholend 
eOakt denselben –eg eines selbstzerstWrerisIhen ÜessourIen4erbrauIhs zu 
gehen wie die reiIhen x,nder J weder im eigenen Anteresse noIh in dem der 
TensIhheit insgesamt.

Mus einer westliIhen Perspekti4e 4orgetragenB kWnnte eine solIhe MrguS
mentation opportunistisIh und regelreIht zynisIh wirken: als sollten die 
Hubalternen nun durIh edlen ;erziIht die ZeIhe der einstigen KolonialS
nationen bezahlen J und die fortdauernden UngleiIhheiten weiter zeS
mentieren. Rs ist deshalb alles andere als eine Eebens,IhliIhkeitB dass 
die Mrgumentation dieses öuIhes 4on einem indisIhen Pionier der PostS
kolonialen vheorie kommt. Üein argumentationslogisIh mag das unerhebS
liIh sein J ein Mrgument ist ein MrgumentB unabh,ngig da4onB wer es 4orS
tr,gt. Und doIh ist der kommunikationstheoretisIhe und psyIhologisIhe 
UntersIhied in dieser Problemkonstellation womWgliIh einer ums -anze.

Tan darf Chakrabartys öotsIhaL an die eigenen xandsleute und alle HubS
alternen 4ielleiIht so formulieren: Unser künLiger –ohlstand muss J und 

REPUBLIK 11 / 17

https://www.cseindia.org/page/sunita-narain
https://en.wikipedia.org/wiki/Anil_Agarwal_(environmentalist)
https://www.taylorfrancis.com/chapters/edit/10.4324/9780203153284-16/global-warming-unequal-world-case-environmental-colonialism-selected-excerpts-anil-agarwal-sunita-narain
https://www.taylorfrancis.com/chapters/edit/10.4324/9780203153284-16/global-warming-unequal-world-case-environmental-colonialism-selected-excerpts-anil-agarwal-sunita-narain


kannP J ein andererB naIhhaltigererB gesünderer werden als der zerstWS
rerisIhe der westliIhen Andustrienationen. Ho betontB klingt das wesentS
liIh selbstbewusster als eine DenkweiseB die stets da4on ausgehtB dass die 
HIhwellenS und RntwiIklungsl,nder niIht anders kWnnen als den historiS
sIhen –eg des –estens zu gehen J nur eben 4ersp,tet. Und es kannB 4om 
-lobalen Hüden ausB eine TaOime liefernB an der siIh zu orientieren auIh 
der –esten gute -ründe h,tte: Das gute xeben hat eine niIht fossile ZuS
kunL.

3. Dem Dilemma begegnen
–enn das fundamentale KlimaSParadoO lautetB dass der TensIh zum 
m,Ihtigen geologisIhen Mkteur gewordenB aber bisher niIht in der xage istB 
die daraus resultierende öedrohung in den -riq zu bekommenB dann steht 
auIh alles EaIhdenken über die Klimakrise am Rnde 4or der Frage: –as 
tr,gt es zur xWsung beiN

Pierre Charbonnier sIhliesst seine WkologisIhe AdeengesIhiIhte mit der 
äoqnung auf »ein neuartiges kritisIhes kollekti4es Hub)ektNB das »die RntS
wiIklung einer PostwaIhstumsdemokratieN 4orantreibt. MuIh wenn man 
mit guten -ründen bestreiten kannB dass es Mufgabe der Philosophie seiB 
eine konkrete politisIhe Üoadmap 4orzulegen: öeidesB Charbonniers kolS
lekti4es Hub)ekt ebenso wie seine ;ision einer PostwaIhstumsgesellsIhaLB 
bleibt in seinem öuIh konzeptuell unterbestimmt. Dass er regressi4enB 
teIhnologiefeindliIhen xWsungen eine 4ehemente Mbsage erteilt und siIh 
sein politisIhes Kollekti4sub)ekt im weitesten Hinne entlang 4on sozialistiS
sIhen und postkolonialen Adeen denktB wird immerhin deutliIh. Am ÜahS
men seiner AdeengesIhiIhte aber bleibt diesen Öberlegungen nur ein Platz 
innerhalb des !nalen MusbliIks. –ie Charbonnier siIh die Konturen )enS
seits dieser knappen Hkizze denktB bleibt ebenso oqen wie seine Mntwort 
auf den naheliegendsten Rinwand: ob dieses kollekti4e Hub)ekt am Rnde 
niIht doIh wieder allzu sehr an einer persWnliIhen ideologisIhen –unsIhS
4orstellung entlang entworfen ist.
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Wenig Platz und viel Hektik in der Innenstadt von Malé.

Mehr Platz und Ruhe am Strand von Maafushi. Übrigens: Nicht weit entfernt vom weiter oben gezeigten Müllplatz.

Die grosse Ht,rke 4on Charbonniers ebenso wie 4on Chakrabartys öuIh 
liegt deshalb auIh ganz woanders: in einer pr,zisen ;ermessung der akuten 
ProblemeB die den Htand der ÜeceOion auf ein neues xe4el hebt. Ahre MnalyS
sen sind hoIhgradig instrukti4 für die kollekti4en MnstrengungenB die KliS
makrise zu bew,ltigen J niIht zuletzt dadurIhB dass sie unser ;erst,ndnis 
der zentralen Problematiken neu und pr,ziser )ustieren.
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Die  ProblemstellungB  die  Charbonnier  und  Chakrabarty  in  unterS
sIhiedliIher –eise auf den Punkt bringenB ist diese: Rs ist moralisIh in keiS
ner –eise akzeptabelB wenn den aufstrebenden x,ndern ein –ohlstandsS
4erspreIhen 4orenthalten wirdB das die reiIhen Eationen wie selbstS
4erst,ndliIh für siIh in MnspruIh nehmen. –enn das Freiheitsstreben aber 
niIht l,nger auf der -rundlage der fossilen Rnergie erfolgen kannB ohne 
dass die Rrde zu einem Unort für TensIhen wirdB dann muss nunB wo der 
globale Kapitalismus l,ngst seine Rigendynamiken ausgebildet hatB endS
liIh konseÉuent der bestimmende Faktor in die Kalkulation eingesetzt 
werden: die 4erheerende –irkung des industriellen ÜessourIen4erbrauIhs.

Mnders gesagt: Der sogenannte –esten ebenso wie der EiIhtwesten müsS
sen beide erkennenB dass der bisherige westliIhe –eg zum –ohlstand niIht 
mehr tragf,hig ist. Für die reiIhsten x,nder bedeutet das: Helbstkorrektur. 
Für die aufstrebenden x,nder: Mbkehr 4om falsIhen ;orbild. Und für die 
TensIhheit gemeinsam: ein -ereIhtigkeitsdenkenB das siIh weder im äiS
storisIhen noIh im ZwisIhenmensIhliIhen ersIhWpL.

Das führt zum letzten Punkt: den Potenzialen und HIhw,Ihen 4on ChaS
krabartys xWsungsperspekti4e.

Chakrabarty bliIkt über den TensIhen hinweg ins PlanetarisIhe. Und dann 
wieder zoomt erB ganz mensIhenzentriertB an die sozialen Fragen heranB bis 
sie in hWherer MucWsung ersIheinen. Für ihn erfordert die KompleOit,t der 
Klimakrise ein solIhes »äeranS und äerauszoomenN als permanente geS
genl,u!ge Denkbewegung. »Rine Mbstraktionsebene hebt die andere niIht 
auf oder maIht sie gegenstandslos.N

Rs sind oqenbar zwei ZieleB die Chakrabarty mit seiner Adee 4om planetariS
sIhen Denken 4erfolgt.

Rrstens: die äoqnung auf eine neue Form 4on Uni4ersalit,t. –,hrend ein 
-rossteil der Denkerinnen aus den Subaltern Studies 4or allem westliIhen 
öesIhwWrungen des -emeinsamen skeptisIh gegenüberstehtB weil dahinS
ter historisIh oL genug blanke Öber4orteilung standB ist Chakrabarty 4or 
allem an der Öberwindung eines weIhselseitigen pngeroOinting gelegen. 
Mnstelle 4on HIhuldzuweisungen und eines -egeneinanders 4on -lobalem 
Eorden und -lobalem Hüden zielt er auf eine »Uni4ersalit,tB die einem geS
meinsamen Katastrophengefühl entspringtN.

Zweitens: Rs geht Chakrabarty um eine neue RhrfurIht gegenüber dem PlaS
neten. 

;or diesem äintergrund sollte man seine Adee 4om planetarisIhen DenS
ken auIh niIht als statisIhe vheorie begreifen. Die gegenl,u!ge DenkS
bewegung zum TensIhen hin und über den TensIhen hinaus hat bei ihm 
eine geradezu performati4e Komponente: Das immer wieder neue äeranS 
und äerauszoomen ist bereits selbst auf –irkung aus.

Dass der TensIh überhaupt erst sehr sp,t auf der Rrde aufgetauIht sei? dass 
die Zeit der mensIhliIhen Mlldominanz bezogen auf die RrdgesIhiIhte nur 
ein –impernsIhlag ist? dass der TensIh rein biologisIh betraIhtet kein 
RinzelnerB sondern ein öiotop istB eine Mnsammlung 4on Tilliarden TikroS
benB ohne die der TensIh gar niIht lebensf,hig w,re? das öild 4om TenS
sIhen Éuasi als Tinderheit im eigenen KWrper J all das sind niIht unbeS
dingt MrgumenteB die für die realpolitisIhen Fragen der Klimakrise weiS
terführen. Hie ersIheinen 4ielmehr wie Rinübungen in eine Demut gegenS
über der EaturB die dem TensIhen abhandengekommen ist. MuIh das ist 
eine der Pointen 4on Chakrabartys öuIh: Die gigantisIhe Rrweiterung der 
Problemperspekti4eB die er unternimmtB soll dem Dominanzgebaren des 
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TensIhen gerade entgegenarbeiten J HelbstzurüIknahme statt MllmaIhtsS
fantasie.

Tan muss Chakrabarty zugutehaltenB dass er diese beinahe ins TetaphysiS
sIhe zielende Perspekti4e immer nur unter der Pr,misse gelten l,sstB dass 
sie in seiner doppelten Denkbewegung eng mit den ganz irdisIhen Fragen 
sozialer UngleiIhheit 4erkoppelt bleibt J und es am Rnde um niIhts weniS
ger als die öewohnbarkeit der Rrde geht.

DennoIh ger,t ihm 4or lauter planetarisIher Perspekti4e zu h,u!g die 
PsyIhodynamik des Klimadiskurses aus dem öliIk. Und gerade hier l,sst 
siIh –esentliIhes 4on Pierre Charbonnier lernen.

Die Adeen 4on Freiheit und -leiIhheitB sIhreibt CharbonnierB waren histoS
risIh immer auIh ein »;erspreIhen 4om Rnde der MrmutN. Und Mrmut ist 
innerhalb »einer jkonomie des ÖbercussesN nur »noIh skandalWserN.

Diese Feststellung bekr,Ligt mit EaIhdruIk die TaIht des PsyIhologiS
sIhen: Mrmut ist keine absolute -rWsse? TensIhen de!nieren und skanS
dalisieren sie immer relationalB im ;ergleiIh untereinander. Das bedeuS
tet aber auIh: Unter öedingungen massi4er UngleiIhheit und als skandaS
lWs empfundener UngereIhtigkeiten wird das -efühl 4on Uni4ersalit,tB auf 
das Chakrabarty aus istB niIht zustande kommen. Die Helbst4erst,ndigung 
der mensIhliIhen -esellsIhaLen auf eine gemeinsame öew,ltigung der 
Klimakrise ist deshalb hoIhgradig abh,ngig 4on empirisIhSsozialenB komS
munikati4en und psyIhologisIhen Faktoren. Rin –irS-efühl zwisIhen den 
x,ndern und –eltregionen wird nie allein auf öasis rationaler Mrgumente 
zustande kommen? 4ielmehr ist es in hohem Tasse abh,ngig 4om eigenen 
4orbildhaLen und glaubwürdigen äandeln der HpreIhenden.

Konkret: Holange die Andustrienationen es niIht nur an einer Unterstützung 
der aufstrebenden x,nder 4ermissen lassenB die aus der historisIhen ;erS
antwortung erw,IhstB sondern selbst die eigenen Klimaziele 4erfehlenS
B werden sie mit dem Zeige!nger in ÜiIhtung IhinesisIhem oder indisIhem 
Kohlekonsum immer nur als äeuIhlerinnen dastehen. Tan kann den MkS
zent bei der Adee 4on »gemeinsamerB aber untersIhiedliIher ;erantwortunS
gN st,rker auf die eine oder die andere ä,lLe legen: Rs bleibt in )edem Fall 
ein bestimmender FaktorB dass die Eationen aus der -esIhiIhte mit unterS
sIhiedliIhen ;oraussetzungen kommen.

Für die x,nder des -lobalen Hüdens kWnnte dies bedeuten: auf der ;erS
antwortung der Andustrienationen beharrenB ohne darauf zu bestehenB den 
westliIhen –eg der fossilen –ohlstandsgewinnung zu wiederholen. –ie 
Chakrabarty mit einem öliIk in die -esIhiIhte der Subaltern Studies in RrS
innerung ruLB ist es in der postkolonialen Rrfahrung ohnehin nie um TimiS
kry gegangen J sondern ganz im -egenteil um einen selbstbewusst gew,hlS
ten eigenen –eg. Öberspitzt formuliert: –enn antiwestliIhe ;orbehalte an 
irgendeinem Vrt nützliIh sein solltenB dann bei der äaltung zur energetiS
sIhen -rundlage der westliIhen –ohlstandsgesIhiIhte.

Für die Andustrienationen würde »gemeinsameB aber untersIhiedliIhe ;erS
antwortungN auIh erfordernB ad,Éuat zu 4erstehenB was Chakrabarty den 
»vraum der KolonisiertenN nennt. Chakrabarty buIhstabiert es niIht ausB 
aber damit westliIhe Forderungen und Mppelle an die neuen Kohlel,nder 
niIht naIh Doppelmoral und HelbstgereIhtigkeit klingenB müssen die traS
ditionellen Andustriel,nder und ihre Konzerne wohl

J zuallererst die eigene Dekarbonisierung besIhleunigen?

J
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aus dem öewusstseinB historisIh pro!tiert zu habenB in der -egenwart 
den -lobalen Hüden für bereits eingetretene Klima4erheerungen entS
sIh,digen?

J die HIhwellenS und RntwiIklungsl,nder entsIhlossen beim Musbau erS
neuerbarer Rnergien unterstützen.

Mll das wird politisIh niIht zu maIhen seinB wenn die öinnenungleiIhheit 
der -esellsIhaLen siIh koncikthaL 4ersIh,rL. Hoziale ä,rtenB die durIh 
eine WkologisIh angemessene CV0Söepreisung zustande kommenB müssen 
abgefedert werdenB und es ist derzeit kaum ersiIhtliIhB wie das ohne eine 
andere Hteuerpolitik gehen sollB die eine st,rkere öeteiligung derer 4orS
siehtB die es siIh leisten kWnnen: die ;ermWgendsten in einer –elt radikaler 
UngleiIhheit.

Zur PsyIhologie des Klimadiskurses dürLe )edenfalls auIh gehWrenB dass 
wir beim westliIhen öliIk auf fatale RntwiIklungen in Andien oder ChiS
na in –irkliIhkeit die eigenen ;ers,umnisse erkennen: Am Problem der 
-laubwürdigkeit westliIher Rinw,nde spiegelt siIh unser eigenes klimaS
politisIhes HIheitern. -emeinsame ;erantwortung aber l,ge niIht zuletzt 
darinB mit dem eigenen äandeln 4oreinander und 4or der künLigen -eS
sIhiIhte bestehen zu kWnnen. EiIhts w,re zwisIhen den Eationen hilfS
reiIher als ein globales –etteifern um die Üolle des jkostrebers in den 
-esIhiIhtsbüIhern 4on morgen.

HIhliessliIhB noIh einmal über den TensIhen hinaus: Chakrabartys KonS
zept 4om planetarisIhen Denken mag abstrakt klingen. –enn derzeit )eS
doIh intensi4 über )uristisIh 4erankerbare ÜeIhte der EaturB gar über »S
jkozidN als mWgliIhen HtraLatbestand im internationalen ÜeIht diskuS
tiert wirdB zeigt siIhB dass TensIhen bereits an konkreten Umsetzungen 
4on Denkweisen arbeitenB die über das humanozentrisIhe Denken hinausS
reiIhen. Die ;orreiterrolle bei der Mnerkennung der Eatur als ÜeIhtsS
persWnliIhkeit haben übrigens -eriIhtshWfe im -lobalen Hüden übernomS
men. 

Rs ist un4erkennbarB dass siIh unser ;erst,ndnis des TensIhSEaturS;erS
h,ltnisses zu wandeln beginnt. Die Hensibilit,t dafür w,IhstB dass siIh der 
TensIh einer ;erantwortung über das ZwisIhenmensIhliIhe hinaus niIht 
l,nger entziehen kann. Die Mntworten auf die Wkosozialen Fragen der -eS
genwart wird er allerdings niIht im planetarisIhen ÜaumB sondernB ganz 
irdisIhB in der politisIhen Mrena zwisIhen TensIhen aushandeln müssen.

Overshoot
Mnfang TaiB w,hrend auf dem indisIhen Hubkontinent die äitzewelle tobS
teB hatten DeutsIhland und die HIhweiz kurz naIheinander ihren sogeS
nannten vDershOOt ya�: öereits am OQ. Tai 0900 hatte die hiesige -esellS
sIhaL reIhnerisIh alle ÜessourIen 4erbrauIhtB die ihr pro 2ahr zustehen. 
Ruasi zur selben Zeit 4erkündeten die ;ereinten Eationen in einem öeS
riIhtB dass die Tarke 4on OBG -rad Rrderw,rmung zeitweise sIhon bis zum 
2ahr 090S übersIhritten werden kWnnte.

An  klaqender  Diskrepanz  steht  den  immensen  Zeitdimensionen  der 
RrdsystemwissensIhaL in der Klimakrise ein winziges Zeitfenster geS
genüber: die ZeitB  die den Eationen noIh für eine ÜüIkkehr auf den 
OBGS-radSPfad bleibt. An )eweils untersIhiedliIher ;erantwortung. -emeinS
sam.
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